
SCHNELLE
HILFE
Polizei: 110
Notruf: 112 (Feuerwehr, Rettungsdienst)
Krankentransport DRK: 1 92 22 (mit Vor-
wahl)
Gift-Notruf: 07 61/1 92 40, Info-Zentrale für
Vergiftungsfälle der Uni-Kinderklinik Freiburg,
rund um die Uhr
➤Apotheken-Notdienst:
Bad Säckingen
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Fridolins-Apotheke;
Steinbrückstr. 12; 07761/57657
Dogern
Bis Mo 8.30 Uhr; Rosen-Apotheke; Hauptstr.
18; 07751/5970
Jestetten
Bis Mo 8.30 Uhr; Kloster-Apotheke; Hauptstr.
32; 07745/7008
Laufenburg
Bis Mo 8.30 Uhr; Zeiser’sche-Apotheke;
Hauptstr. 34 a; 07763/7724
Maulburg
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Bad-Apotheke Maul-
burg; Hauptstraße 43; 07622/674160
Rickenbach
Bis Mo 8.30 Uhr; Hotzenwald-Apotheke
Rickenbach; Kirchstr. 13; 07765/688
Schopfheim
Bis Mo 8.30 Uhr; Hirsch-Apotheke Schopf-
heim; Hebelstr. 9; 07622/7655
Waldshut-Tiengen
Mo 8.30-Di 8.30 Uhr; Engel-Apothe-
ke im E-Center Tiengen; Industriestr. 3;
07741/8099700
➤Allgemeinärztlicher Dienst: 116 117
Öffnungszeiten Notfallpraxis am Spital
Bad Säckingen, Meisenhartweg 14: Sa,
So, Feiertag 9-13 Uhr und 15-19 Uhr
Öffnungszeiten Notfallpraxis am Spital
Waldshut, Kaiserstr. 91-101: Sa, So, Feier-
tag 9-13 Uhr und 15-19 Uhr

JUBILARE
Wir gratulieren!

BAD SÄCKINGEN
Pirmemet Yasar (85); Gaetano Piediscalzi
(85)

BONNDORF
Kadin Köycü (90)

L AUCHRINGEN
Hayriye Aydoğan (70)

WALDSHUT -T IENGEN
Alexander Klaus (70); Anita Unverricht
(70)

Die Angaben zu den Jubilaren erhalten wir
von den Meldebehörden der Gemeinden.
Die Veröffentlichung erfolgt im allgemeinen
Interesse. Wenn Sie keine Veröffentlichung
wünschen, können Sie gemäß Bundesmelde-
gesetz der Übermittlung der Daten direkt bei
Ihrer Gemeindeverwaltung widersprechen.

Herr Ebner, Sie sind im Vorstand der
Vereinigung Schwäbisch-Alemannischer
Narrenzünfte (VSAN) – wie dürfen und
können in Corona-Zeiten Narrenzünfte
die kommende Fasnacht feiern?
Es gilt auch für die Fasnacht die aktuell
gültigeCorona-Landesverordnung. Ak-
tuell sind keine Zusammenkünfte und
Veranstaltungen imöffentlichenRaum
erlaubt. Das heißt, auch keine Narren-
treffen und Umzüge und auch keine
Saalfasnachten. Die Vorgaben, die die
VSAN ihren Mitgliedszünften macht,
halten sich an die geltenden Bestim-
mungen. Ein Anliegen der VSAN ist es
jedoch, dass die Fasnacht dieses Jahr
nicht vollkommen aus den Köpfen der
Bürger gestrichenwird, da sie ja immer-
hin ein Kulturgut darstellt. Die VSAN
stellt es den Mitgliedszünften frei, was
sie im Einzelnen an der örtlichen Fas-
nacht machen. Den Spielraum, den sie
dabei haben, geben immer die aktu-
ell geltenden Corona-Regeln vor, das
heißt, es kann sich schnell auch immer
was ändern.

Keine oder nur eingeschränkte Fas-
nachtsangebote 2021 – ist dies für Sie
und die Mitgliedszünfte der VSAN-Land-
schaft Hochrhein eine nachvollziehbare
Entscheidung?
Ja, eine absolut nachvollziehbare. Man
muss sichnur vorstellen,wie vieleMen-
schen zum Beispiel bei Saalfasnach-
ten in den Hallen oder bei Narrentref-
fen zusammenkommen würden. Da
hilft es auch nichts, dass Umzüge bei
Narrentreffen im Freien stattfinden,
weil die geforderten Abstände auf kei-
nen Fall eingehalten werden könnten.
Beim großen Schwäbisch-Alemanni-
schen Narrentreffen in Bad Cannstatt
vergangenes Jahr waren zum Beispiel
fast 70Zünfte dabei, allein Hästräger
waren es einige Tausend.

Wie hart trifft es die Zünfte? Wie ist die
Stimmung in den Zünften?
Natürlich trifft es uns alle hart. Die
Zünfte und deren Mitglieder haben
sich schon sehr auf die tollen Tage ge-
freut undauch schonviele Ideen für die
einzelnenVeranstaltungen gesammelt.
Alle haben aber Verständnis, dass die
Fasnacht weitgehend abgesagt ist. Alle
sehen es als dasWichtigste an, dass die
Pandemie eingedämmtwird.

Sie sind Ehrenzunftmeister der Bürger-
und Narrenzunft Tiengen, die es doppelt
hart trifft, weil sie diese Fasnacht auch
das Hochrhein-Narrentreffen ausgerich-
tet hätte.
Ja, ein Narrentreffen auszurichten, ist
für die gastgebende Zunft immer eine
Ehre, aber auch eine Bürde und mit
viel Arbeit verbunden. Wir hatten auch
schon viel Zeit in die Vorbereitungen
und Organisation des Treffens inves-
tiert. Es wäre ein toller Umzug gewor-
den, viele Gruppen aus dem schwä-
bisch-alemannischenRaumhatten sich
angemeldet. Darunter auch Brauch-
tumsvorführungen von Zünften, die
noch nie in Tiengen waren. Wir hätten
über 3000 Hästräger gehabt. Nach Ab-

sprache mit der VSAN und den Hoch-
rhein-ZünftenwurdedasNarrentreffen
in Tiengen jetzt auf das Jahr 2023 ver-
legt. Hier hoffen wir natürlich auf eine
ebenso große und vielfältige Anmel-
dung der schwäbisch-alemannischen
Narrenzünfte.

Ist die Fasnacht eigentlich schon einmal
ausgefallen?
Ja, 1991, während des Golfkriegs wurde
sie fast überall kurzfristig abgesagt. Das
war aber sehr umstritten. Nicht alle wa-
ren der Ansicht, dasswegen dieses Krie-
ges die Fasnacht ausfallen sollte. Die
Tiengener Narrenzunft hat damals die
Fasnacht unddas bereits geplanteHoch-
rhein-Narrentreffen eine Woche vorher
komplett absagt.Durch schriftliche ano-
nymeDrohungen versuchten einige, uns
davon abzuhalten, aber wir hielten uns
andieWeisungdes damaligenPräsiden-
ten der VSAN, Horst Bäckert. In einigen
Umlandgemeinden fanden jedoch spon-
tane Umzüge statt. Die bereits gefertig-
ten 10.000 Umzugsplaketten für das
Narrentreffen wurden umgestanzt und
konnten im darauffolgenden Jahr ver-
kauft werden, weil wir glücklicherwei-
se das Narrentreffen gleich 1992 nach-
holen durften.DiesesMal ist wie gesagt,
das Verständnis für die Absage des Nar-
rentreffens sehr groß und es wurden
auch noch keine großen finanziellen
Verpflichtungen eingegangen.

Waren Sie 1991 nicht „frisch gebacke-
ner“ Zunftmeister der Tiengener Zunft?
Ja, ich war damals in meinem ersten
Jahr als Zunftmeister und hatte das
Narrentreffen gerade organisiert mit
allem was dazugehört, als die Order
von ganzobenkam,dass alles abgesagt
werden muss. Der Schock saß tief und
die Konsequenzen waren groß. Es war
eine enorme organisatorische Heraus-
forderung und ein finanzielles Desas-
ter, da schon vieles bezahlt war.

Hat grundsätzlich die diesjährige abge-
sagte oder eingeschränkte Fasnacht fi-
nanzielle Folgen für die Zünfte?
Ja, natürlich. Die Masken und Häser
werden ja bei vielen Zünften von der
Zunft selbst gestellt unddas kostetGeld.
Es fehlen außerdemdieEinnahmenaus
den Saalfasnachten, in Tiengen dem
Düengemer Obed, und allgemein, aus
dem Plakettenverkauf an den Umzü-
gen. Das Land Baden-Württemberg,
speziell das Ministerium für Wissen-

schaft, Forschung und Kunst, hat jetzt
mitgeteilt, dass es eine Förderung für
Vereine der Breitenkultur geben wird.
Darunter fallen auchdieNarrenzünfte.
Wir wissen aber natürlich noch nicht,
wie hoch die Förderung sein wird.

Wie geht der passionierte „Fasnächtler“
Albert Ebner ganz persönlich mit der jet-
zigen Situation um?
Ich mache sehr gerne Fasnacht, des-
halb trifft esmichnatürlich schon sehr,
wenn jetzt kaumwas geht. Aber ichund
alle Zünfte hatten schon viel Zeit, sich
seelisch darauf einzustellen, denn es
war eigentlich schon imHerbst vorher-
sehbar, dass die meisten Fasnachtsver-
anstaltungenabgesagtwerdenmüssen.

Wie sehen Sie die Zukunft der Fasnacht,
wird Corona bleibenden Schaden hinter-
lassen?
Nein, die Fasnacht begeistert damals
wie heute, das Interesse an ihr ist sogar
eher ansteigend, auch bei den jungen
Leuten. Grundsätzlich haben die Zünf-
te keine Nachwuchssorgen, nur einzel-
ne Zunftgruppen haben ab und zu Pro-
bleme. Bei der Tiengener Narrenzunft
zum Beispiel könnte der Spielmanns-
zug Verstärkung gebrauchen. Sorgen
muss sich aber niemand um die Fas-
nachtmachen. Sie hat Tradition, sie lebt
und übersteht alles, auch Corona.

Die Vereinigung Schwäbisch-Alemanni-
scher Narrenzünfte (VSAN) ist hierfür
ein Garant. Wie ist sie aufgebaut, was
leistet sie, wer kann Mitglied werden?
Die VSAN wurde 1924 in Villingen ge-
gründet und ist damit eine der ältesten
Narrenvereinigungen Deutschlands.
Sie besteht aus acht Landschaften
mit insgesamt 70 Narrenzünften. Die
kleinste Landschaft ist der Hochrhein
mit fünf Zünften. Die VSAN erhält, be-
wahrt und pflegt das Brauchtum und
Kulturgut der Schwäbisch-Alemanni-
schen Fasnacht, die 2014 in das bun-
desweiteVerzeichnis des immateriellen
Kulturerbes aufgenommen wurde. Die
VSAN ist auchTräger desNarrenschop-
fes in Bad Dürrheim, in dem alle heute
noch getragenenFasnachtshäser ausge-
stellt sind. Besucher erfahren alles über
die einzelnenBräucheder ausgestellten
Narrenzünfte. Über dieAufnahmeein-
zelner Zünfte entscheidet der Kulturel-
le Beirat der VSAN zusammenmit dem
Präsidium. Die Ansprüche sind sehr
hoch und es muss eine sehr lange, do-

kumentierte Tradition eines Fasnachts-
brauches vorliegen. Bei der Tiengener
Narrenzunft ist dies zum Beispiel das
Narrenbrett aus dem Jahre 1715. Der
Kulturelle Beirat legt auch die Ausge-
staltung der einzelnen Häser fest. Ich
kannmich noch gut erinnern, dass die
Katzenröllis, eine Gruppe der Tienge-
nerNarrenzunft, 1995dieZustimmung
des Kulturellen Beirats brauchten für
einneuesGschell aus gegossenenBron-
zeglocken. Die Motive auf den Katzen-
rölli-Häsern wurden auch vom Kultu-
rellen Beirat festgelegt.

Blickt die Bürger- und Narrenzunft Tien-
gen auch schon auf das große Tiengener
Heimatfest, den Schwyzertag, den sie
traditionell im Juli ausrichtet?
Ja, wir denkenpositiv, aber planen kön-
nen wir wegen Corona natürlich nicht.
Niemand weiß, was kommt, deshalb
können wir auch keine Einladung an
Gastgruppen rausschicken. Aber wir
werden im Rahmen des Möglichen
ganzbestimmtdenSchwyzertag feiern.

FRAGEN: URSUL A FREUDIG

„Die Fasnacht übersteht auch Corona“
Auf einen Kaffee mit...
dem Tiengener Fasnachts-Ur-
gestein Albert Ebner über die
Auswirkungen der Pandemie
auf die Narrenzünfte

Zur Person
Albert Ebner (70) wohnt mit seiner
Frau in Tiengen. Dort ist er auch gebo-
ren und aufgewachsen. Vier Kinder und
fünf Enkelkinder gehören zur Familie.
Über 40 Jahre arbeitete der Kfz-Mecha-
nikermeister als TÜV-Prüfer bei der Zu-
lassungsstelle Waldshut. Seit 1978 ist
er Mitglied der Bürger- und Narrenzunft
1503 Tiengen, die vor Ort im Namen
der Stadt den Schwyzertag ausrichtet
und Hauptorganisator der Tiengener
Fasnacht ist. Ab 1991 war Albert Ebner
18 Jahre lang Zunftmeister der Tien-
gener Zunft. Aktuell ist er Ehrenzunft-
meister und Vorstandsmitglied der Ver-
einigung Schwäbisch-Alemannischer
Narrenzünfte (VSAN). 2018 wurde er in
Nachfolge von René Leuenberger zum
VSAN-Vertreter der Landschaft Hoch-
rhein gewählt, zu der neben Tiengen,
die Narrenzünfte Waldshut, Laufenburg
(CH), Laufenburg (D) und Bad Säckin-
gen zählen. In dieser Funktion ist er
Bindeglied zwischen den Narrenzünf-
ten am Hochrhein und dem VSAN-Prä-
sidium und vertritt die regionale Sicht-
weise der Mitgliedszünfte.

Sorge um Unternehmen in der Krise

Waldshut-Tiengen – Die Corona-Krise
beschäftigt auchdie regionalenBanken
auf vielfältige Weise. Im Gespräch mit
dem Vorstandsvorsitzenden der Volks-
bankHochrheinKlaus-Dieter Ritz, dem
Vorstand Thomas Hintermeier und
ChristaBader (Bereichsleiterin Firmen)
erkundigte sich der CDU-Bundestags-
abgeordnete Felix Schreiner über die
Erfahrungen der regionalen Bank.
Im Zentrum des Gespräch stand die

Rolle der Volksbank im Verfahren bei
der Gewährung von Darlehen der För-
derbank KfW und Überbrückungshil-

fen, die der Bund auf denWeg gebracht
hatte, umdie FolgenderCorona-Pande-
mie abzufedern. „Die wirtschaftlichen
Auswirkungen der Corona-Pandemie
sind längst auch bei uns amHochrhein
angekommen. Persönlich treibenmich
dabei die Sorgen um den Fortbestand
vieler kleiner und mittelständischer
Unternehmen um. Die Rückmeldun-
gen, die ich dazu in den vergangenen
Wochen erhalten habe, lassen mich
nicht kalt“, schreibt der Politiker in
einer Pressemitteilung.
Die Hausbanken sind für die Unter-

nehmen wichtige Partner. In den ver-
gangenen Monaten sei die Volksbank
Hochrhein bei vielen Beantragungs-
verfahren vonÜberbrückungsgeld und
Krediten im Zusammenhang mit der
Corona-Krise involviert gewesen. Der

administrative Aufwand sei zwar nicht
unerheblich, aber für eine gerechte Ab-
wicklung auch erforderlich. Am Ende
zähle, dass die Hilfen dort ankommen,
wo sie benötigt werden.
Die schleppende Auszahlung der

November- und Dezemberhilfen war
in den vergangenen Wochen kritisiert
worden. „Der Bund hat umfassende
Hilfenbeschlossen.DieUmsetzunghat
aber zu lange gedauert“, merkte Felix
Schreiner an. Immerhin seien bis Mit-
te JanuarAbschlagszahlungen in einem
Volumen von insgesamt 1,3 Milliarden
Euro geflossen.
Neben ihrer wichtigen Funktion

bei der Stabilisierung der wirtschaft-
lichen Folgen der Corona-Krise muss-
te die Volksbank auch für die Sicher-
heit ihrer Mitarbeiter am Arbeitsplatz

und für dieKunden sorgen. Trotz dieser
stark erhöhten Sicherheitsanforderun-
genwar die Volksbank immer auf allen
Zugangswegen und zu den gewohnten

Zeiten für ihre Kunden erreichbar, be-
tonte der Vorstand. Gerade in schwie-
rigen Zeiten sind regionale Nähe und
schnelle Entscheidungenwichtig.

CDU-Bundestagsabgeordneter
Felix Schreiner führt bei der Volks-
bank Hochrhein Gespräch über
die Auswirkungen der Pandemie

Gespräch bei der Volksbank Hochrhein in Waldshut (von links): Felix Schreiner, Christa Ba-
der, Klaus-Dieter Ritz und Thomas Hintermeier. BILD: BÜRO FELIX SCHREINER

Albert Ebner spricht
mit unserer Mitarbei-
terin Ursula Freudig
über Fasnacht in Coro-
na-Zeiten. BILD: PRIVAT

Und Ihr Kommentar?
Der SÜDKURIER als Meinungsplattform
für die Region bezieht Stellung zu The-
men, die die Leser unserer Lokalaus-
gabe bewegen. Wir lassen dabei auch
gerne Fachleute zu Wort kommen, die
sich mit Themen vom Hochrhein aus-
kennen und ihre Meinung zur Debatte
stellen. Schreiben Sie für unsere Leser
einen Gastkommentar! Per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion, Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
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